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1. Einleitung 

So ganz kann Aktionsforschung wohl nur verstanden werden, wenn man sich auch 
auf die damit verbundene praktische Arbeit einlässt und alle Phasen eines For- 
schungsprozesses durchlebt. Manchmal passiert es dabei, dass man zu Erkenntnis- 
sen gelangt, die ursprünglich gar nicht angedacht worden waren. 

1.1 Inhalt der Studie: Die verschiedenen Perspektiven eines Problems 

„Bearbeiten Sie in Ihrer Studie etwas, das Sie im Moment ganz besonders interes- 
siert", war der Tipp des Lehrveranstaltungsleiters, als es darum ging, die Rahmen- 
bedingungen für die praktische Arbeit des Seminars abzuklären. 
Nach einigem Abwägen entschloss ich mich, ein schulisches Problemfeld zu unter- 
suchen, denn da gab es tatsächlich ein ernsthaftes Interesse, eine unklare Situation 
war zu durchschauen. So entstand meine endgültige Forschungsfrage: 

Warum ist es in der 4F nicht möglich, die Schülerlinnen trotz eines sehr guten 
Lehrerin-Schülerlinnen Verhaltnisses zu etwas mehr Leistung zu bewegen, so- 
dass sie das Klassenziel erreichen können? 

Mein persönliches Interesse in diesen letzten paar Monaten, in denen ich sie beob- 
achten konnte, lag nun darin, herauszufinden, inwiefern das "System 4 ~ " '  mit all sei- 
nen Eigenarten dazu beiträgt, die einzelnen Schülerlinnen daran zu hindern, gute 
Leistungen zu erbringen, auch wenn derldie eine das vielleicht wollte. 

In der vorliegenden Arbeit sollen - nach der Beschreibung des Forschungsumfeldes 
und einem kurzen historischen Rückblick der 4F - die Ursachen der Leistungsunwil- 
ligkeit dargelegt werden. Biese möchte ich von verschiedenen Perspektiven be- 
leuchten. 

9 aus der Schülerlinnen-Sicht 
9 aus der Sicht von drei Kolleglinnen 

aus der Sicht des Klassenvorstands 

Wörtliche Zitate möchte ich, auch trotz schwacher Rechtschreibung, der Authentizität 
wegen im Original belassen. 

' Im Sinne der Systemtheorie muss eine Ansammlung von Variablen oder Elementen folgenden Kri- 
terien genügen, um als System bezeichnet werden zu können: 

Vernetzung 
Verhaltens- und Strukturmuster 

e Zweck 
Vernetzung bedeutet, dass die Variablen oder Elemente des Systems miteinander in Beziehung ste- 
hen, also nicht voneinander isoliert sind. Die Gesamtheit der Beziehungen ergibt eine bestimmte Ord- 
nung, ist also nicht zufällig. Dieses Strukturmuster schließt dann eine Vielzahl möglicher Verhaltens- 
weisen des Systems aus, d.h. auch hier zeichnen sich gewisse Regelmäßigkeiten oder Muster ab. 
Schließlich dienen diese Verhaltensweisen dazu, einen ganz bestimmten Zweck zu erfüllen (vgl. Beer 
'i 966). 














































